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Letschthy triffi en ggachtete Maa
Eb is scho wüssi, fangt er doo aa,
Was de Herr X wider gleischtet heb?
Dah me dem nüd de Laufpafj gab
So eine sött men i d Schue ine schtele,
Oder dänn s näächschtmaal halt nüme wele,
Aber nüd waar, i wäärd en verschtaa,
Er möcht dänn natüürli nüüd gseid haa!

Vor zää Taage schrybt en Verwandte,
Di jünger Tochter von öiserer Tante,
Die chömm scho na gschniglet dethäär,
Wie wänn si e Baronin wäär,
s näm en nu wunder, was d Tante seyg,
Dafj sesi nüd mee in Fingere heig,
Däre wüürd er sääge, wo dure,
Si chönt dänn wägen im schnüüzen und mure,
Aber nüd waar, i wäärd en verschtaa,
Er möcht dänn natüürli nüüd gseid haa!

Geschter, womer heizoftlet sind,
Seid en Koleeg, en liebe Fründ,
öisere Naachber tüeg en verbaarme,
Dää heb e Frau, er seyg en Aarme,
Schulde heb si, dah nüme schöön seyg,
Wo de Maa e kei Aanig heyg.
Es lös em mängsmaal gaar e ke Rue,
Me sött ems halt eifacti zwüsse fue,
Aber nüd waar, i wäärd en verschtaa,
Er möcht dänn natüürli nüüd gseid haa!

Rudolf Hägni

eine natürliche Folge der leichten Musik
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